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Ausbildung zur
Gesundheitsschwester
Spitalextern arbeiten...
als Krankenschwester in der
Gemeindekrankenpflege, in Gesundheitsdiensten,

Beratungsstellen oder anderen
Institutionen und Bereichen

und die berufsbegleitende
Zusatzausbildung zur Gesundheitsschwester
besuchen.
Sie eröffnet neue Möglichkeiten und
vermittelt die notigen Kenntnisse im
Umgang mit kranken Mitmenschen
und ihren Angehörigen, mit Behörden
und Institutionen, bei der Fuhrung
und Beratung von einzelnen und von
Gruppen, bei der Zusammenarbeit
mit anderen Diensten, in Versiche-
rungs- und Rechtsfragen, bei Problemen

der Gesunderhaltung und Krank-
heitsverhutung.

Der nächste Kurs beginnt am 22.
Oktober 1984 und dauert rund 20
Monate.

Unterrichtsorganisation
125 Kurstage sind über rund 20 Monate

verteilt auf:

- 4 Blockkurse von 2-4 Wochen

- dazwischen wöchentlich 1 Kurstag
zu 7 Stunden

- 2 Fremdpraktika von je 2 Wochen

- Berufstätigkeit mit Supervisionsbegleitung

Die Ausbildung schliesst mit einem
vom Schweizerischen Roten Kreuz
registrierten Diplom als Gesundheits-
schwester/-pfleger ab.

Aufnahmebedingungen
• Ein vom Schweizerischen Roten

Kreuz registriertes Diplom in
allgemeiner Krankenpflege oder
psychiatrischer Krankenpflege

• 2 Jahre Berufserfahrung
• Eine Arbeitsstelle ausserhalb des

Spitals (mind. 40% Arbeitstatig-
keit)

Kursgebühr
pro Semester Fr. 1000.- fur Teilnehmer

aus dem Kanton Zurich (fur aus-
serkantonale Teilnehmer gelten separate

Regelungen).
Verlangen Sie die Unterlagen bei:
Schule für spitalexterne Krankenpflege,

Forsterstrasse 48, 8044 Zürich
Telefon 01 69 28 40 (von 8.00 bis
12.00 Uhr)

Berufsretter

Der Interverband für Rettungswesen
(IVR) mit Sitz in Aarau organisierte
1982/83 den zweiten Ausbildungskurs
für Rettungssanitäter, an dem 18
Teilnehmer ausgebildet wurden.
Rettungssanitäter sind die «Profis» im
Rettungswesen. Sie sind für die Ret-
tungsmassnahmen bei lebensbedrohenden

Zustanden (Störungen von
Atmung und Kreislauf), fur die Erstellung

der Transportfahigkeit eines
Notfallpatienten und fur die Betreuung
wahrend des Transports umfassend
ausgebildet. Damit kann moderne
medizinische Technologie, wie sie zum
Beispiel in der Intensivstation
angewendet wird, an den Unfallort getragen

werden. Die Rettungssanitäter
verkörpern den verlängerten Arm des

Spitals.
Der Kurs begann im November 1982
mit einem einwöchigen Blockkurs, der
die Grundausbildung vermittelte.
Hier stand all das im Zentrum, was am
Einsatzort von lebensrettender
Bedeutung sein kann: Beurteilung des

Patienten, Erhalten und Uberwachen
der lebenswichtigen Funktionen, Einsatz

von technischen Hilfsmitteln für
die Herz-Lungen-Wiederbelebung,
Infusionstherapie, Erstellen der

Transportfähigkeit.
Ab Januar 1983 setzte die eigentliche
Ausbildung (1 Tag pro Woche während

20 Wochen) ein. Sie vermittelte
die theoretische und praktische Schulung

über einen sehr weit gefassten
Themenkreis, wie das Erkennen von
Krankheitszustanden, Einsatz und
Interpretation von Geraten (Elektrokardiogramm

usw.), das Verhalten in
besonderen Situationen (Notfalle bei
Kindern, Geburtshilfe, psychische

Notfälle usw.), Kenntnis der
Transportmittel und deren Einrichtungen.
Als Referenten wirkten rund 25
namhafte Spezialisten aus Spitälern und
Rettungsdiensten mit.
Dieser Schulung schloss sich ein
notfallmedizinisches Praktikum von 6

Wochen an, in welchem das Gelernte
unter kompetenter Leitung praktisch
angewandt wurde: Einsätze auf der
Notfallstation oder der Intensivpflegeabteilung

des Spitals schulten den
Blick des Praktikanten fur die
Beurteilung des Patienten und gaben
anderseits Beurteilungsmoglichkeiten
des Praktikanten durch den
Praktikumsort. In einem «fremden»
Rettungsdienst konnte der Praktikant am
Einsatz teilnehmen.
Die eintägige Abschlussprufung
schaffte fur Teilnehmer und Kursleitung

die Gewissheit, dass die künftigen

Arbeitgeber sich auf umfassend
und seriös ausgebildete Rettungssani-
tater verlassen können.
Wenn auch unser Rettungswesen im
allgemeinen als befriedigend bezeichnet

werden kann, so bedarf es doch in
vielen Belangen einer Verbesserung,
um die Chancen eines Notfallpatienten

auf der Strasse, am Arbeitsplatz
oder im Freizeitbereich zu erhöhen
und um ihn an der hochstehenden
Spitalbehandlung teilhaben zu lassen.
Es wird eine gesamtschweizerisch
einheitliche Ausbildung angestrebt. Der
Interverband für Rettungswesen wird
in Zusammenarbeit mit der Schweizerischen

Ärztekommission fur Notfallhilfe

und Rettungswesen (unter dem
Patronat des SRK stehend)
Ausbildungs-Richtlinien fur Rettungssanitäter

herausgeben, die motivierte
Organisationen veranlassen können, ihrerseits

Rettungskurse analog dem Modell

des IVR durchzuführen. IVR
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